




lie Wluckſeeligkeit des hohen Nlters

woltebey erfreulich wieder eingetretenen

eburtsVage
Des Khohldlen BroßAchtbharn und

Wohlweiſen
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Wohlverdienten gtadtNichters/des
ſambtlichen dgaths CO.EOlt anſehnlichen

SENIORIS wie auch weitberuhutei
Aotheckers

Wlchen Werſelbe 77

nach glucklich zürlck gelegten 77. Jahre
Den 24. Martii 1704.

begiengMWus obliegender Schuldigkeit gluckwunſchend
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uniug fuhrerWeil es die grune Zeit ſchon manchen wiederbracht;

Jngleichen ob man woht dem Martyrr durffte trauen

Daß in longuca ſich ein WunderBrumn beſindt
er aite Veiber taſt in nuuer Porine ſchauen?

Hat die getehrte Welt zur velt noch nicht ergrundt·

Doch dieſes iſt gewiß nn; vtt durch ſern Ezebeyen

ü

n

Mit hochſtvergnugter Luſt und Wohlſehn konn erfreuen
Auch ein bereifftes Ktuurt iud tlirr Vebens Krrafft

Und manches Wunder auch in auen naun ſchaſft44

Was pindert wohl den Bulum die Menge vieler ahre?
Setzt ihm nicht jedes gahr mehr neue Bluten auff!

So daß rin alter auch ſehr viele Ding erfahro
I—

44

Was machts als nur alein der langen Fahre Lauff?
Ein altbeſchriebner Stein wird Nkurimor vargezogen

Bloß Wehinimel aaſttaub und othvermehrt der Bucher

Werch2er Wuntze Cdoſtbarkeit wird nach der Seit gewogen/

Weriſt der nicht mehr.alt als nentn Wein begehrt?

So iſt
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So iſt das Alter ſtets der Fugend vorzuſetzen
„Vor ein beſilbert Haupt grei t iederman: am Hut/

D
“*V

Wor ihre Ldrone iſt Grfahrenheit zu ſchatzen
8hnd ihre Ehre wenn ihr Thun in GOtt beruht.n

Bahero Roſes auch ſo oftt erGottes Willen
Veng gdinderu Fſrael ſehr klarlich dargethenmt

ver

Und ſie init Srnſt ermahnt demſelben zu erfullen
Wo pffte ſetzt er auch noch dieſe Worte dran:

Auff daß ihr lange Seit im Vande moget leben
Sas euch der grofit WoOtt iin ſeiuetn Worb derhetſt

Ahnd euch jn kurtzer Zeit wird zu heſitzen gebenmgtnEin gutes Vand da kilth und Monig inn fleuſt.

Zwar iſt das Wlter auch mit Augemach beladen
Rufft nicht des Hanptes Echnee uns von der Arbeit ab?

Leidt nicht der ſchwache Leib den allermeiſten Schaden?“
Apud was das argſte iſt wie weit: iſt noch das Brab?

Mußß es nicht aller Euſt und grdtichteit entbehrru?
Geiſt nicht das lter recht des Lebens Nitternacht?

e

Was klan uns ſelbiges erfreurndes gerprhrent g
2  7

ifp hat. es Bottes Wort zu ſeinen Werek erklieſt.nſj
Will gleich einSchwachheits Schmetz den mude Leib beſiea

vrrergyreeKpo iſt die kegrelf doch von ſolchen Sanden freyyj

J, legent Ko trugt ein graurs ganpt bo llrint lichen
Vas will gin Alter gunh nichts von Vergnugen wiſſen?

Die Freude dieſer Welt gefallt ihm freylich nicht

doch wenner JEſum rmn ſchließen
V 22 24  Ê 48. Frende nicht gebricht.
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Laſt ihm der Nochſte rinſt den Morgenſtern auffgehen
J— Daß ihm ein flichter trahl erwunſchter Vuſt begluckt
J

J

So ſieht man ihm denn auch mit Freuden ſchwanger ſtehen
J

Und wir ihm dieſe Luſt ſo Griſt als geel erquielt.
Wer wolte alſo nicht des Jlters Gʒluck bekennen?

Ba es der Fugend faſt die Walmen abgewinnt
m Wer wolte dieſen nicht vor andern glucklich nennen/

Dem achelſis geneigt und lange Gaden ſpinnt?

9

Ahnd dieſes iſtees auch iwaruim. wir uns erfrruen
Wa Mochgeehrteſter diß Suſt beſeelte Vicht/

164

Der Freudenſchwangre Dag heut wiederum von neuen
Jn hochſterwunſchter Luſt und roligkeit anbricht/

a Du zum erſten mahl das agonnen Licht erblicket/ D
Ma du zum erſten mahl dis Rund der Welt begrußt

Und da des Alters Waſt Such faſt zur Erden buchet
Man weder Krafft nocha gafft an deinen Leib vermißt.

Srum heiſcht auch unſee Mflicht aus tregemeinten Hertzen
Mit einem guten Wundſch Sir an die Hand zu gehn:

Es miſſe dieſes icht keindeninſterennbefchwwarzenij2

Ginuehzen clck und ſjrun edff ſtets bey Sei

ten ſtehu.
2Der himmel offne Dir die Schalen ſeiner Wuite

Rii Und feuchte Deinen und mit ſuſen Jectar

un Jvð

J ein ghler zeige ſih in allzeit ueurr Gldtbe/
9Daß man mit gug und Recht Dich glucklich

J

nennen mag.
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